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Vertragspartner:

- Westfälisch-Lippischer Landwirtschaftsverband e. V.
- Rheinischer Landwirtschafts-Verband e. V.
- Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen
- Arbeitsgemeinschaft der Wasser- und Bodenverbände
  Westfalen-Lippe
- Arbeitskreis für Hochwasserschutz und Gewässer in NRW
- Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft
  und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen

Beirat zur Begleitung der Umsetzung der
Rahmenvereinbarung aus o.g. Vertragspartnern u. ein er
Bezirksregierung
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Grundsätze:

Erreichung der Ziele über einen kooperativen Ansatz, de shalb
Vereinbarung einer engen Zusammenarbeit der Vertragspartne r

1. Ordnungsgemäße Landbewirtschaftung
                                          = grundle gende Maßnahme im Sinne der WRRL

2. Bestehende Kooperationen zwischen Wasserversorgern  und
    Landwirtschaft und die Kooperation zum Gewässeraue nprogramm
    sind wichtige Element zur Zielerreichung

3. Ökologische u. ökonomische Belange werden abgewogen

4. Kooperative Lösungen unter Vermeidung von Nachteil en für die
    Bewirtschafter bei über die ordnungsgemäße Landb ewirtschaftung
    hinausgehende Maßnahmen

1. Rahmenvereinbarung zur WRRL
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Leitmotiv

Leitmotiv:

Kooperation statt Konfrontation

und

Soviel Kooperation wie möglich,
soviel Ordnungsrecht wie nötig.

2. Kooperativer Gewässerschutz in NRW



Aktueller Stand der Kooperationsarbeit:

In Nordrhein-Westfalen  bestehen derzeit

ca. 120 freiwillige Kooperationen  zwischen Landwirtschaft und

Wasserwirtschaft,

denen über  8000 Landwirte und Gärtner  freiwillig beigetreten

sind.

Diese werden von 55 Spezialberatern/Innen für Wasserschutz

betreut.

2. Kooperativer Gewässerschutz in NRW



Langfristige Trends der Nitratgehalte im
Grundwasser außerhalb von WSG in NRW

(Grundwasserbericht 2000 NRW)

15%

72%

13%

abnehmender Trend 

gleichbleibender
Trend
zunehmender Trend
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Langfristige Trends der Nitratgehalte im
Grundwasser innerhalb von WSG in NRW

(Grundwasserbericht 2000 NRW)

32%

58%

10%

abnehmender Trend
gleichbleibender Trend
zunehmender Trend
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Zusammenfassende Bewertung der Kooperationsarbeit:

�   Kooperationsarbeit vor Ort hat in Abhängigkeit von den
    Gegebenheiten unterschiedliche Ausprägungen

�   Alle Beteiligten befürworten das Kooperationsprinzi p

�   Die Arbeit in den Kooperationen Wasserwirtschaft/Lan dwirt-
     schaft weist messbare Erfolge auf

�   Es gibt Problembereiche, die eine Intensivierung de r
     bisherigen Arbeit erforderlich machen

�   In jeder Kooperation wird gemeinsam mit allen Betei ligten die
     bisherige Arbeit kritisch reflektiert und entsprec hend reagiert

�   Die Stärke des Kooperationsprinzips ist die sich üb er Jahre
     entwickelte Kommunikationsfähigkeit aller Betei ligter  als
     Basis zur Problemlösung

2. Kooperativer Gewässerschutz in NRW
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Rahmenbedingungen:

�   Umsetzung durch Beratung

�   Umsetzung der Dünge-VO, Pflanzenschutzgesetz

�   Kooperative Lösungen bei Maßnahmen > Gute fachlich e Praxis

�   Vermeidung von Nachteilen für Bewirtschafter

�   Synergistische Zusammenarbeit zwischen Kooperatione n in

    WSG und WRRL-Aktivitäten

�   Prioritätensetzung

Beginn:      2009

3. Beratungskonzept WRRL



Umsetzung Nitrat-Richtlinie
flächendeckend

grundlegende Maßnahme gemäß WRRL

Wasserkooperationen
Wassereinzugs- und –schutzgebiete

ergänzende Maßnahme gemäß WRRL

Wasser-“Allianzen“
alle Flächen, die auf „rot“ gestellt sind

und außerhalb von Kooperations-
gebieten liegen

ergänzende Maßnahme gemäß WRRL

+

Umsetzung Nitrat-Richtlinie                        =  flächendeckend (grundlegend)
Wasserkooperationen + Wasserallianzen  =  flächende ckend (ergänzend)

3. Beratungskonzept WRRL



EU WRRL Monitoring Grundwasser

- Nitrat -



EU WRRL Monitoring Grundwasser

- Pflanzenschutzmittel -



GWK 274_05 - Abgrenzung von Flächen mit
                         hohen Nitratkonzentrationen

Zustrom zur Messstelle 
nicht von landwirt-
schaftlichen Flächen

zusammenhängendes 
Gebiet mit hoher Nitrat-
konzentration = 67,7 km 2 



Lüttelbr.

Kaldenk.-
Grenzwald

Amern

Breyell

Dülken/
Boishm.

Lobberich
maßnahmenrelevantes
Gebiet außer
Stadt (rot; 11,2 km 2) und
Wald (grün; 12,2 km 2)
= 40,9 km2

GWK 286_06 – Priorisierung (2-stufig)



Ableitung eines summarischen Indexes der
Standorteigenschaften

Hoelt_bewe Austauschhäufigk. Index
0 sehr gering 0
1 1
2 2
3 3
4 4
5 sehr hoch 5

Gridcode GwMächtigkeit [m] Index
1 0-1 6
2 1-3 5
3 3-5 4
4 5-10 3
5 10-20 2
6 >20 1

Klasse Flurabstand [m] Index
1 0-1 1
3 1-3 3
10 3-10 2
15 >10 1

Index_Sum Priorität_2Kl
2 2
3 2
4 2
5 2
6 2
7 1
8 1
9 1

10 1
11 1

Quelle: Erftverband
             Dr. Cremer



GWK 286_06 – Priorisierung (2-stufig)

Quelle: Erftverband
             Dr. Cremer



Beratungsstruktur:

Grundberatung:

Flächige Information und Angebotsberatung für die lan dwirt-
schaftliche Praxis in relevanten Grundwasserkörpern/Gebie ten.

Intensivberatung:

Betriebsindividuelle, auf die Fläche bezogene freiwi llige Beratung
in den Einflussbereichen der relevanten Gebiete/Messs tellen,

betriebs- und flächenbezogene Festlegung und Umsetzu ng von
Einzelmaßnahmen und Maßnahmenpaketen.

       einvernehmlich abgestimmte Bewirtschaftungspl äne gemäß
       WRRL-Rahmenvereinbarung

3. Beratungskonzept WRRL



www.landwirtschaftskammer.de

�  Fachangebote
     �  Ackerbau und Grünland
          �  Düngung

Umsetzung: breite Grundberatung



Umsetzung: gezielte Angebotsberatung

1. Schritt: Handlungsfelder identifizieren

2. Schritt: Handlungsfelder priorisieren

3. Schritt:
Lösungskonzepte laut Maßnahmenkatalog
erarbeiten und kommunizieren

4. Schritt: Lösungskonzept umsetzen

5. Schritt: Maßnahmeplan evaluieren



Maßnahmenkatalog ‚Nährstoffe‘



        Agrarumweltmaßnahmen:
          - Uferrandstreifen

     - Grünlandextensivierung

     - Vielfältige Fruchtfolge

     - Ökologischer Landbau

     - Vertragsnaturschutz
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Maßnahmen und deren Beitrag zu den neuen Herausford erungen
gemäß Health-Check-Beschluss

Quelle: Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen

XX

X

(X)

(X)

Agrarumweltmaßnahmen
- Akzeptanzverbesserung
- Blühstreifen
--N-optimierte Düngung Gemüse

X
Weidehaltungsprämie

X(X)(X)(X)
Ausgleichszulagen

XX(X)

AFP
- Finanzielle Aufstockung
- incl. Bau von Lagerstätten für
   Wirtschaftsdünger

MilchBio-
diversität

Wasser-
wirtschaft

Erneuerbare
Energien

Klima

Beitrag zu den „neuen“ HerausforderungenMaßnahme

3. Beratungskonzept WRRL



Die nächsten Schritte:

Veredlung

Mischgebiet

Ackerbau

Grünland

Gartenbau

Auswahl/Analyse von
                     Pilotregionen :

• Ursachenanalyse
• Maßnahmenkonzepte mit

hoher Akzeptanz
• Umsetzungskonzepte zentral

abgestimmtZentrale Steuerung
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Die nächsten Schritte:

�  Analyse der Pilotgebiete

�  Festlegung der Kerngebiete für die Intensivberatun g

�  Erarbeitung / Abstimmung von Maßnahmenpaketen

�  Information und Sensibilisierung der landwirtschaf t-
   lichen Praxis

�  Angebotsberatung in Abhängigkeit des  Maßnahmen-
   kataloges (Grund- / Intensivberatung)

�  Dokumentation der Aktivitäten und Berichterstattun g



EU WRRL Monitoring Grundwasser

- Ammonium -



Verfahren zur regionalen Umsetzung:
Planung und Umsetzung von Maßnahmen auf regionaler Eb ene und über
freiwillige Vereinbarungen

1. Ökologische Gewässerentwicklung
    - Festlegung der Mitwirkenden bei Erarbeitung de r Bewirtschaftungs-
      pläne
    - Berücksichtigung des Trittsteinkonzeptes
    - Umsetzung nach dem Verfahren des NRW-Gewässerau enprogramms
    - Sicherung des Flächenbedarfs vorrangig über vert ragliche Verein-
      barungen

2. Verbesserung der Wasserqualität
    - gemeinsame Erarbeitung der Bewirtschaftungsplän e
    - betriebliche Optimierungsmöglichkeiten identifi zieren und über
      Beratung umsetzen
    - Umsetzung der Maßnahmen durch Landwirtschaftskamm er in
      Abstimmung mit der Wasserbehörde

1. Rahmenvereinbarung zur WRRL



Finanzierung:




